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Keine Einmischung Englands 


in den franzöſiſch⸗talieniſchen Streit 


London, 29. Dezember. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Cambon ſprach am Donnerstag im eng⸗ 
liſchen Außenamt vor. Wie der diplomatiſche Korreſpon⸗ 

dent von „Preß Aſſociation“ dazu meldet, war Cambon 

im Foreign Office, um die letzten Entmaklungen im kta⸗ 

lieniſch⸗franzöſiſchen Konflikt zu beſprechen. Der franzö⸗ 

ſiſche Geſchäftsträger habe insbeſondere über den Inhalt 
| der franzöſiſchen Antwort auf die Kündigung des isanzü- 
ſiſch⸗italieniſchen Abkommens von 1935 durch Italien 
berichtet. Er habe, jo meldet der Korreſpondent weiter, 
gleichzeitig erklärt, daß die franzöſiſche Regierung den 
Streitſa llals eine Angelegenheit anſehe, die allein die 
beiden betroſſenen Länder ange. Wohl unterhielten 

die Regierungen Frankreichs und Englands in allen in⸗ 
ternationalen Angelegenheiten engſte Fühlungnahme 
aufrecht, die Anregung jedoch, daß der engliſche Premier⸗ 
minfſter Chamberlain gegebenenfalls in Rom als Ver⸗ 
mittler auftreten werde, finde in Frankreich, jo meldet 
der Korreſpandent, keine Unterſtützung. Zwar merde in 


Rom das Geſpräch auch auf die ſranzöſiſch⸗ italieniſchen 


Beziehungen kommen, und es ſei auch möglich, daß man 
ſich bemühen werde, dieſen Beziehungen zu einer Verbef⸗ 
ſerung zu verhelfen. In Rom werde es aber zu keiner 
ins einzelne geklenden Ausſprache über den augenb ickli⸗ 


— 


chen franzöſiſch⸗italjeniſchen Streit kommen. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger Cambon ſei bereits am Donners⸗ 
tag in engliſche Außenamt gelommen, damit die von ihm 
unterbreiteten Geſichtspunkte vor der Abreiſe Chamber⸗ 
iains und Lord Haliſax' englifcherfeits in Ruhe geprüft 


werden könnten. 2 
| Der politiſche piep des „Evening Stan⸗ 


dard“ meldet, die politiſche Fühlungnahme zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich habe klargeſtellt, daß Frankreich be⸗ 


reit ſei, Italien Sonder zugeſtändniſſe wegen 
der Benutzung des Hafens Dſchibuti und auch in der 


Frage der Verwaltung des Suez⸗Kanals zu machen. 
eich wolle aber die ganze gehe: mit Str 


lien allein bereinigen und wünſche deshalb keine Ein⸗ 


miſchung Chamberlains Mähren ſeines Rom Beſuches. 
ö 
| 

1 


Wer provoziert? 


Nom, 29. Dezember. Frankreichs militäriſche Maß⸗ 
nahmen für die Ha fenſtadt Dſchibuti in Oſtafrika werden 
von den römiſchen Abendblättern als eine „Provokation“ 
gegenüber Italien beurteilt. Der Pariſer Korreſpondent 
der „Tribuna“ erklärt, die Entſendung von zwei Kriegs⸗ 
ſchiffen und von Truppenverſtärkungen ſtehe im offen⸗ 


baren Gegenſatz zu dem auf die erſten alarmierenden 
Nachrichten hin erfolgten offiziellen Dementi. 
Die franzöſiſche Maßnahme ſei deshalb eine „Pro⸗ 
vekation“, weil das für Dſchibuti beſtimmte Senegal⸗ 
Bataillon mit oder ohne Unterſtützung der Kriegsſchiſte 
einen eventuellen Vormarſch italieniſcher Truppen 


1 einen Augenblick aufhalten könnte. 


nur 


Sozialiſticher Vorstoß gegen Bonnet 


Paris, Dezember. Im Verlaufe der Aus⸗ 

ſprache in der Kammer wurde von ſozialdemokratiſcher 

und kommuniſtiſcher Seite ein Vorſtoß gegen Außenmini⸗ 
Her Bonnet unternommen. Als die italieniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Spannung zur Sprache kam, wurde Bonnet von 
den Sozialdemokraten beſchuldigt, am 19. Dezember bei 

| jener Kamm dererklärung dem Parlament verſchwiegen zu 

| 

l 

j 


29. 


haben, daß bereits die italieniſche Note betreffs der Kün⸗ 
digung des Vertrages von 1935 vorgelegen habe. 
Gegenüber dieſen Angriffen, denen ſich auch der 
rechtsgerichtete Abgeordnete Marin anſchloß, wies 
Anßenminiſter Bonnet darauf hin, daß er die italieniſche | 


= 


erſt nach ſeiner Erklärung in der Kammer zur 


Note 
In ſeiner Erklärung in 55 


Kenntnis genommen habe. 
Kammer habe er übrigens die Sun Frankreichs: 
dieſer Angelegenheit dargelegt. Selbſt wenn er vor hi ‚= 
fer Erklärung von der italieniſchen Note Kenntnis hätte, 
könnte er dazu nicht Stellung nehmen, ehe der Miniſter⸗ 
rat einen Beſchluß dazu gefaßt habe. Zum | Schluß erin⸗ 
Morde Bonnet daran, daß die Regierung im Verlaufe der 

Behandlung der außenpolitiſchen Fragen ſich auch zu die⸗ 
ſer Frage äußern werde. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete, von dem der ea 5 

bauptſächlich ausgegangen war, erklärte ſich mit den Aus 
führungen Bonnets nicht zufrieden. 


Aegyplen und der Suez⸗Kanal 


Ka ir o, 29. Dezember. Außenminiſter Abdel 
Fattah Jehia gab über die Stellungnahme der ägyp⸗ 
tiſchen Regierung in der Frage des Suez⸗ Kanals eine 
Erklärung ab, in der geſagt wird, daß Aegypten in die“ ar 
Frage bisher keinerlei Verhandlungen geführt hat. Die 
Regierung werde alles unternehmen, damit die Rechte 
Aegyptens nicht geſchmälerk' werden. WAT 


Ein abgelehntes Duell 


Paris, 29. Dezember. Wie das „Journal“ be⸗ 
richtet, hat ſich der bekannte Nazifreund und Sekretär der 
deutſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft Graf Fernand de 
Brinon durch einen Aufſatz des Abgeordneten und 
Chefredakteurs der „Epoque“ De Kerillis beleidigt ga⸗ 
fühlt und ſchickte ihm ſeine Sekundanten, den Schriftſtel⸗ 
ler Pierre Benoit und den früheren Staatsſekretär 
Franz de Teſſant zu. De Kerillis, der während 
des Weltkrieges zu den beſten franzöſiſchen Fliegern 
zählte, lehnte die Aufforderung ab. 

Dieſe mittelalterliche Art der Ehrenrettung hat den 
Pariſern Gelegenheit gegeben, ihren Spott über die hoch⸗ 
geſtellte He errſchaft zu ergießen, ‚rährend in den ſoge⸗ 
nannten Salons Sorge über die Folgen dieſes Konflifts 
zum Ausdruck gebracht wird. 


Sotwietloniulat in Nailand aufgelöſt 


Faſchiſtiſche Demonſtrationen hleiben ohne Genugtuung 


Zu der Schließung des ſowjetruſſiſchen Konſulats in] we 
daß die Schließung keſtimmt ti, ab 15. Januar 1939 die Eintragung der 


Mailand erfährt die Agentur Taß, 


euf Grund der Kundgebungen der italieniſchen Faſchiſten 


vor dem Konſulat anläßlich der antifranzöſiſchen Denton— 
ſtrationen erfolgt ſei. Dabei ſeien Fenſterſcheiben des 
Konſulatgebäudes eingeſchlagen und Türen beſchädin t 
worden. Obwohl der Präfekt von Mailand dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Konſul fein Bedauern ausgeſprochen habe, ii 
die Forderung des ſomjetruſſiſchen Botſchafters, ein 

Unterſuchung durchzuführen und die Schuldigen zu be 
ſirafen, von der italieniſchen Regierung nicht in befriedi⸗ 
gender Weiſe beantwortet worden. Aus dieſem Grunde 
habe die ſowjetruſſiſche Regierung der italieniſchen Regie⸗ 
rung mitgeteilt, daß für das ruſſiſche Konſulat in Mai⸗ 
land die Vorausſetzungen für eine normale Ar beit nicht 
mehr beſtänden und daß fie deshalb beſchloſſen habe, das 
Konſulat in Mailand aufzuheben, unter gleichzeitiger 
Empfehlung an Italien, italieniſche Konſulat in 
Odeſſa ebenfalls zu ſchließen. 


Nußland ſi hrt Arbeitsbuch en 


Die ſowjetruſſiſche amtliche Taß⸗Agentur melder: 
Der Rat der Volkskommiſſare hat auf dem Verordnungs 


das 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 


i 


linie 35 wiſchen der ſowjetruſſiſch⸗finniſchen Demarkations⸗ 


Cptata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Um die ranzöſiſchen Luftrüſtungen 

Paris, 29. Dezember. Im Verlauf der Nachmit⸗ 
tagsſitzung des Senats am Donnerstag kam der Haus⸗ 
halt des Luftfahrtminiſteriums zur Sprache. Der Bericht⸗ 
erſtatter Senator de la Grange verwies zunächſt dar⸗ 
auf, daß die Gehälter des techniſchen Perſonals der Lufk⸗ 
waffe unzureichend ſeien. Es ergebe ſich nach den Maß⸗ 
nahmen in der Luftinduſtrie, daß nun eine ſerienmößige 
Produktion von Flugzeugen möglich ſei. Sicherlich ſei 
man noch im Rückſtand, dies wäre jedoch nicht der Fal, 
wenn man früher auf den Senat gehört hätte. Die Luft⸗ 
fohrtinduſtrie müſſe dieſelben Arbeitsbedingungen wie 
die Marine erhalten. Die Belegſchaften müſſen ſich auf 
das neue Material umſtellen. In Deutſchland, England 
und Amerika ſeien die Leiſtungen höher als in Fraak⸗ 


reich. Im Durchſchnitt koſte ein Flugzeug 3 Millionen 
Franken. Wenn man durchſchnittlich 500 Flugzeuge mo⸗ 


natlich herſtellen wolle, ſo brauche man dazu monatlich 
1,5 Milliarden Franken. Es gelte das Minimum der 
Horſtellungskoſten herunterzudrücken. Es ſei möglich, in 


Frankreich 500 Maſchinen monatlich herzuſtellen, denn 
45.000 Arbeiter ſeien in der Luftfahrtinduſtrie beſchaf⸗ 


tigt. Um dieſe Induſtrie zu leiten, iſt ein richtiger Dik⸗ 
tator notwendig, der als techniſcher Chef dem Luftfahrt⸗ 
miniſterium zur Seite ſtehen und aus der Induſtrie her- 
vorgehen müßte. 

Hierauf ergriff Senator Laurent⸗Eynac das 
Wort. Der frühere Luftfahrtminiſter unterſtrich die Not- 
wendigkeit der Luf ſtwaffe im modernen Kriege. Sicherli ch 
könne Frankreich in kurzer Zeit eine Luf ſtwaffe ſchaffen, 

e ſie Deutſchland beſitze. Dieſe Waffe ſei auf denſelben 

ae wie das Heer und die Marine zu bringen. Eng⸗ 

ſand ſei bereits auf die Produktion von 300 Maſchinen 
monatlich angelangt. Das müſſe Frankreich als Beiſpiel 
dienen. . 

Paris, 29. Dezember. Nachdem Senator La u⸗ 
rent⸗Eynac eine Verſtärkung der Luftſtreitkräfte in 
Tunis und in Franzöſiſch⸗Somali gefordert hatte. ergriff 
Luftfahrtminiſter Guy de Chambre das Wort. Er 
wies darauf hin, daß die franzöſiſche Luftfahrtinduſtrie 
in der Perſon des Präſidenten Caquot einen „Dikta⸗ 
tor” erhalten habe, wie ihn Senator de la Grange 
i gefordert habe. Weiter erklärte ſich der Miniſter damit 
einverſtanden, daß gewiſſe Vormobilmachungsmaßnaß⸗ 
men getroffen würden, obwohl es ſchwierig ſei, einen In⸗ 
duſtriezweig zu mobiliſieren, während die übrigen, die 
mit ihm verquickt ſeien, nicht erfaßt würden. 


ge einen Arbeitsausweis eingeführt, der dazu 
Arbeiter und Angeſtellten in den Betrieben zu reglemen⸗ 
8 5 Bewerbungen um eine Stelle wird das Vor⸗ 
Arbeits büchleins obligatoriſch ſein. 
dleſem Aus weis müſſen Eintritt und Austritt des Inha⸗ 
bers eingetragen werden. Bei Entlaſſungen muß ange⸗ 
geben werden ‚auf Grund welchen Artikels die betref— 
ſende Maßnahme beſchloſſen wurde. 
8 


Wie aus der von den Zeitungen in den letzten Ta⸗— 
gen geführten intenſiven Kampagne hervorgeht, wird mit 
der Einführung des Arbeitsbüchleins der Zweck berfoigt, 
dem Nachlaſſen der Diſziplin und des Fleißes ein Ende 
zu bereiten und Arbeiterkader zu ſchaffen, die ihrer Un- 
ternehmung treu und ihrer Arbeit ergeben ſind. 


tie ren. 


nei] In 


Grenze zwiſchen Sen und Finnland 
ratifiziert 


Zwiſchen dem ſtellvertretenden Volkskommiſſar 
auswärtige Angelegenheiten Potemkin und dem finnlän⸗ 
Srjchen Geſandten in Moskau fand ein Notenaustauſch 
ſtatt, durch welchen die beiden Regierungen die Urkunden 
und die Landkarten ratiſizeren, durch welche die Grenz: 


„sär 


>) 


kommiſſion Bhgetient wurde. 


en 257 
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Neujahrsbotſchaft Chamberlains 


Volkszeitung — Freitag, den 30. Dezember 1938. 


— — 8— 


im Zeichen der Aufrüſtung 


London, 29. Dezember. Miniſterpräſid eit 
Chamberlain hat in der Zeitſchrift „Home and 
Empire“ eine Neujahrsbotſchaft veröffentlicht, die durch 
ihre immer wiederkehrenden ſtark betonten Hinweiſe auf 
die engliſche Rüſtung auffällt. Auf das zu Ende gehende 
Jahr bezugnehmend, erklärte Chamberlain: 

Er weiſe die Anſicht, daß ein Krieg unvermeidlich 
ſei und daß England nur eine Aufgabe habe, nämlich ſich 
auf den Krieg vorzubereiten, zurück. Es ſei vielmehr 
feine Hoſſnung und fein Ziel, daß die internationalen 
Probleme im Geiſte der Zufammenarbeit gelöſt werden | 
tönnen. Dieſe Aufgabe fei nicht leicht, aber das Jahr 
1938 habe in dieſer Hinſicht Erfolge gebracht, die nicht 
nur eine Ermutigung rechtfertigen. 

Chamberlain dankt der Konſervativen Partei für 
ſhre Ergebenheit und fordert fie auf, die Ordnung im 
eigenen Haufe aufrecht zu erhalten, vor allem im Hen⸗ 
blick auf die Neuwahlen, die immer näher rücken. | 

Der Miniſterpräſident verweiſt auf die Regelung der 
Beziehungen zu Italien, auf das Münchener Abkommen 
ſomie auf die deutſch⸗engliſche und dir deutſch⸗franzöſiſche 
Erklärungen. Dieſe Inſtrumente der Befriedung ſtellten 
mit ihren gegenſeitigen Verpflichtungen einen Fortſchritt 
dar. Zu Anbetracht der wachſenden Feindſeligkeiten und 
des ſchwindenden Vertrauens hätte niemand vor einem 
Jahre voraus zufagen gewagt, daß die vier europaiſchen | 
Geroßmächte jo weit auf dem Wege der Verſöhnung ge⸗ | 
langen werben. | 

Nach einem Hinweis auf die Verträge mit Irland 
und den Vereinigten Staaten erklärt Chamberlain: Ein 
Jahr, das ſolche Beweiſe guten Willens gebracht hat, und 
man darf nicht vergeſſen, daß das mehr bedeutet als die 
zeitweiligen Rückſchläge, gibt kein Anlaß zum Peſſimis⸗ 
mus. Zum Schluß der Botſchaſt wird noch einmal die 


Berftärking und Beſchleunigung der englischen Rüſtungs 


maßnahmen hervorgehoben. 


Wenn man aber weiß, daß das dicke Ende auer 


Hoffnungen weitere Rüſtungen ſind, ſo darf man mit dem 


Dichter ſagen: Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir 
fehlt der Glaube. 


Ausgehverbot in Jo ſſa 


Jeruſalem, 29. Dezember. Nach einer Schie⸗ 
ßerei in der Nähe des Regierungshoſpitals, die ein To⸗ 
desopfer forderte, wurde über die Stadt Jaffa wiederum 
das Ausgehverbot verhängt. Auch die Zeitungen werden 
am Freitag nicht erſcheinen. In Ghaza und im Dorfe 
Sawafir⸗Schamaliya wurden in Fortſetzung der Muß⸗ 
nahmen der Militärkommandos erneut Durchſuchungen 
durchgeführt. Zahlreiche Araber wurden ſeſtgenommen. 
Auch in Jeruſalem wurde am Donnerstag eine Anzahl 
Araber verhaftet. Auf der ſeit Monaten völlig ſtillgeleg⸗ 
ten Eiſenbahnlinie Lydda—Jeruſalem ſoll ab 1. Januar 
verſuchsweiſe der Güterverkehr wieder aufgenommen 
werden. 


Der von Arabern eirführte Direktor zurükgekehrt. 


Jeruſalem, 29. Dezember. Der vor einigen 
Tagen von arabiſchen Freiſchärlern entführte Direktor 
der Otomaniſchen Bank in Jeruſalem, Le Bouvier, hat 
ſich wieder in Jeruſalem eingefunden. 


Die Kämpfe in China 


Schanghai, 29. Dezember. Ein amtlicher japa⸗ 
niſcher Bericht beſagt, daß die japaniſchen Truppen eine 
chineſiſche Abteilung von 6000 Mann aus ihrer befeſtig⸗ 
ten Poſition bei Jumenkau, Südſchanſi, hinausgeworfen 
hoben. Vier weitere Abteilungen find nach dem Süden 
der Provinz vorgeſtoßen, wobei zwei chineſiſche Regimen⸗ 
ter der 115. Diviſion in die Flucht geſchlagen wurden. 


Prag verſpricht Genugtuung 


Nochmalige Demarche des polniſchen Gesandten 


Prag, 29. Dezember. Im Zuſammenhang mit 
einem tſchechiſchen Anſchlag auf den polniſchen Grenz⸗ 
poſten zwiſchen Podleſie und Michaltowitz hat der pol⸗ | 
niſche Geſandte in Prag eine perſönliche Demarche im 
Prager Außenminiſterium unternommen. 

Der polniſche Geſandte erhielt die Aufklärung, daß 
die tſchechoſlowaliſche Regierung beſtrebt iſt, die Verhält⸗ 
niffe an der Grenze zu normaliſieren und hat den Haupt⸗ 
inſpektor der Polizei an die Grenze abdelegiert, zwecks 
Durchführung einer genauen Unterſuchung und Anord⸗ 
nung von Maßnahmen, die die gewünſchte Normaliſie⸗ 
rung herbeiführen ſollen. Die tſchechoſlowakiſche Regie⸗ 
rung erwarte den Bericht des Hauptinſpektors und wird 
gemäß dem Ergebnis des Berichts weitere Anordnungen 
treſſen. 

Am morgigen Tage wird det polniſche Geſandte eine 
weitere Beſprechung im Außzenminiſterium durchführen. 


Berbot der Kommuniſtiſchen Partei 
im Olfa⸗Gebiet 
Im Amtsblatt für die ſchleſiſche Wojewodſchaft 
wurde eine Verordnung des Wojewoden bekanntgegeben, 
durch welche die Kommuniſtiſche Partei im Olſa⸗Gebiet 
aufgelöſt wird. Die Zugehörigkeit zu dieſer Partei wied 
von nun an ſtreng beſtraft. 


dem Vollsbund⸗Geſchäftsführer Ul tz 
wurde der Auslandspaß abgenommen 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Am Donnerstag 
wurde dem erſten Vorſitzenden af 
Deutſchen Volksbundes 


des für Oberſchleſien Otto 


Ulitz durch die zuſtändigen Polizeibehörden der Reiſe⸗ 


bei abgenommen. Der Reiſepaß war bis Auguſt 1939 
gültig und wies einen Sichtvermerk der deutſchen Reichs⸗ 
behörden auf. 


Die Baukredite für 1939 


In der letzten Sitzung des Wirtſchaftsrates der Mi⸗ 
niſter wurde bekanntlich auch die Kreditſumme für den 
Wohnungsbau in den Jahren 1938 bis 1941 feſtgeſetzt 
und die Richtlinien für die Baukreditaktion für das Jahr 
1939 ausgearbeitet. Hinſichtlich der Kreditſumme wurde 
dabei beſchloſſen, daß fte in den drei genannten Jahren 
nicht weniger als je 43 Millionen Zloty 1 


betragen ſoll. 


Die Feſtlegung dieſer Summe im voraus für drei Jahre 
hat den großen Vorteil, daß dadurch den intereſſierten 
Stellen eine Planung auf einen größeren Zeitabſchnitt 
ermöglicht wird. 

Oberſter Grundſatz der Kreditpolitil für den Häuſer⸗ 
bau im Jahre 1939 iſt eine derartige Verteilung der 
Kredite, daß dadurch der Bau von Wohnungen gefördert 
wird, die ſozial am dringendſten benötigt werden, a.fo 
Kleinwohnungen. Zu dieſem Zwecke find, ähnlich wie in 
vergangenen Jahre, für den Bau von Arbeiterwohnun⸗ 
gen 12 Millionen Zloty vorgeſehen. Gleichzeitig wird 
damit bezweckt, das Privatkapital am Bau von Arbeiter⸗ 
häuſern zu intereſſieren. Es wurde ferner beſchloſſea, 
daß Kredite nur denjenigen zuerkannt werden können, die 
Wohnungen mit drei Zimmern und Küche und kleiner mit 
eine Bodenfläche von höchſtens 80 Quadratmetern bauen. 
Werden größere Wohnungen mitgebaut, ſo wird ihr 
Rauminhalt von dem Geſamtrauminhalt abgerechnet. 

Dieſe Grundſätze zuſammen mit den Beſtimmungen 
des Geſetzes über Inveſtitionsvergünſtigungen, die be⸗ 
kanntlich den Bau dieſes Wohnungsſyſtems begünſtigen, 
dürften zum Bau von Kleinwohnungen weitgehend bei⸗ 
tragen. 

Die Höhe der Kreditnormen wurde wie bisher bei⸗ 
behalten, d. h. 15 v. H. für Lodz. 


Nüdgang der Verschuldung Polens 


Wie wir bereits vor kurzem berichtet haben, hat die 
Verſchuldung Polens gegenüber dem Auslande im Jahre 
1938 einen erheblichen Rückgang erfahren. Auch die 
Verſchuldung der kurzfriſtigen Kreditinſtitute verringerte 
ſich im laufenden Jahre erheblich. Die Geſamtſumwe 
der Verpflichtungen der ſtaatlichen, kommunalen und pri⸗ 
vaten Banken iſt zu Ende des abgelaufenen Quartals 
von 185 auf 173,6 Mill. Zloty zurückgegangen. 


Großſeuer in Nes wiez 


Dicht an der ſowjetruſſiſchen Grenze liegt das an 
Kunſtſchätzen reiche Stammſchloß des Fürſten Radziwill. 


Dort iſt am 24. d. Mts. im linken Flügel ein Feuer aus⸗ 


gebrochen, das ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. 
Die herbeigerufenen Feuerwehren der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften und des Militärs gingen energiſch an die Be⸗ 
kämpfung des Brandes. Es gelang das Dach des Schloſ⸗ 
ſes zu erreichen und von dort die Löſchaktion zu unter⸗ 


ſtützen. Auf dieſe Weiſe konnten die übrigen Teile des 
Schloſſes gehalten werden. Nach mehrſtündigen Be⸗ 
müthungen war das Feuer, das in dem ſogenannten 


Königsſaal ausgebrochen war, gelöſcht. 


| 
| 
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Wichtiges aus der Textilinduſtrie 


Das Büro für Rohſtoffragen im Handelsminiſte⸗ 


rium und das Landwirtſchaftsminiſterium haben Schritte 


und Hanj⸗ 
Der An⸗ 


unternommen, um die polniſche Flachs⸗ 
produktion zu verbeſſern und zu ſteigern. 
bau einer beſonderen Hanfſorte ermöglicht die Erzeu⸗ 
gung von Kotonin für die Baumwollſpinnereien. Be⸗ 
ſonderes Augenmerk ſoll einer Verbeſſerung der Quali⸗ 
zät des Flachſes zugewendet werden, um die Ausfuhr 
lohnender zu geſtalten. Bisher waren die ſudetendeut⸗ 
ſchen Gebiete, die jetzt zu Deutſchland gekommen ſind, 
die beſten Abnehmer für polniſchen Flachs. Im vergan⸗ 
genen Jahre wurden in Polen 381 000 Tonnen Flachs⸗ 
faſern und 115000 Tonnen Hanffaſern erzeugt. Der 
Wert der polniſchen Flachsausfuhr wird durchſchnittlich 
mit 20 Mill. Zloty angenommen. 

Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes hat der 
Produktionsſtand in den verſchiedenen Zweigen der Tex⸗ 
liinduſtrie im Jahre 1938 eine erhebliche Steigernzg 
erſahren. So wurden von feinem Baumwollgarn 
in den erſten elf Monaten 1938 — 53 000 Tonnen her⸗ 
geſtellt, während der Produktionsſtand in derſelben Zeit 
des Jahres 1937 nur 51 100 Tonnen betrug. Juz e⸗ 
garn wurde im laufenden Jahre 11900 (1937 — 
11100) Tonnen hergeſtellt. 


Die Kümpfe in Spanſen 
Aus den Berichte der Auſſtändiſchen. 


Bilbao, 29. Dezember. In allen Abſchnitten der 
Franco⸗Offenſive in Katalonien wurden am Donnerstag 
neue Fortſchritte erzielt. Von beſonderer Bedeutung wa⸗ 
ren die Operationen im Abſchnitt von Balaguer, aiſo 
etwa an der mittleren Einbruchsſtelle, wo die Armee des 
Generals Moscardo den Durchbruch durch die republika⸗ 
niſchen Linien, der nach heftigen Kämpfen am Mittwoch 
gelang, ausweiten konnte. Dabei mußte allerdings der 
heftige Widerſtand der republikaniſchen Truppen über⸗ 
wunden werden, der gerade an dieſer Stelle den Voe⸗ 
marſch der Franco⸗Truppen verhindern wollte. 

Im Nordabſchnitt bei Tremp drangen die Franco⸗ 
Truppen ebenfalls weiter vor, und zwar von den Höhen 
des Monſech⸗Gebirges hinab in Richtung auf die Straße, 
die von Lerida zur franzöſiſchen Grenze führt. Dabei 
wurde u. a. die Ortſchaft Baldoma am Segre⸗ÜUfer 
beſetzt. 

Im Südabſchnitt zwiſchen den Flüſſen Segre und 
Cöro griffen die Franco⸗Truppen bei Granadella und 
nördlich davon in Richtung auf Borjas Blancas an. 
Hier wurde der Angriff bis 9 Kilometer vor Borjas 
Blancas vorgetragen. 


Francos Antwortnote in London 


London, 29. Dezember. General Franco hat der 
britiſchen Regierung eine Antwortnote übermittelt, in 
der er ſeinen Standpunkt in der Frage der Entſchädi⸗ 
gung engliſcher Reeder durch Bombardierung engliſcher 
Dampfer in den ſpaniſchen Gewäſſern klarlegt. Die Note 
iſt Gegenſtand der Prüfung durch das Foreign Office 
und ſoll der Vereinigung der Reedereien referiert werden. 


Keine Freiwilligen mehr in Madrid 


Madrid, 29. Dezember. Gegenwärtig weilt hier 
eine internationale Kommiſſion, die den Rückzug der 
fremden Freiwilligen aus Spanien kontrolliert. In 
Madrid ſind nur noch 8 fremde Freiwillige verblieben, 
die wegen der im Kampfe erhaltenen Verletzungen nicht 
transportiert werden konnten. 


Hilfe für Spanien 


Barcelona, 29. Dezember. Der Rundfunk von 
Barcelona hat geſtern bekanntgegeben, daß in den nach⸗ 
ſten Tagen mehrere Schiffe mit Lebensmitteln eintreffen 
werden. Die Schiffe verkehren unter engliſcher oder 
franzöſiſcher Flagge. 


Die Zufammenſetzung des 
iſchechoflowaliſchen Abgeordnetenhauſes 


Nachdem durch die Auflöſung der Kommuniſtiſchen 
Partei die Abgeordneten dieſer Partei aus dem Parla⸗ 
ment ausſcheiden mußten, ſetzt ſich das Abgeordnetenhaus 
wie folgt zuſammen: Nationale Einheitspartei 110, Na⸗ 
tionale Arbeitspartei 38, Slowakiſcher Klub 35, Deutſche 
Nationalſozialiſten 8, Deutſche Sozialdemo⸗ 
kraten 4, Unabhängige 11 Abgeordnete. 


Fronlreich verlauft Sloda⸗Altien 


Paris, 29. Dezember. Die Havas⸗Agentur teilt 
mit, daß eine Gruppe franzöſiſcher Aktionäre der Skoda⸗ 
Werke ihre Aktien einer tſchechiſchen Aktionärgruppe, die 
durch die kſchechoſlowakiſcheRegierung repräſentiert wird, 
verkauft hat. 


Eine Freund cha 'tskundrebung 


Waſhington, 29. Dezember. Das Marine 
departement teilt mit, daß nächſtens ein Geſchwader awe⸗ 
rilaniſcher Panzerkreuzer eine Reiſe längs der Ufer der 
ſüdamerikaniſchen Staaten antreten wird. Es ſoll das 
eine Kundgebung der guten Nachbarſchaft ſein. 
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Aus Welt und Leben 


Schretkenstag vor 30 Jahren 
Das Erdbeben, dem Meſſina zum Opfer fil. 


Am 28. Dezember ſind 30 Jahre vergangen, ſeitdem 
ein gewaltiges Erdbeben die Hauptſtadt der Inſel Sizi⸗ 
lien, Meſſin a, völlig vernichtete. 

Meſſina war damals, begünſtigt durch ſeine geogra⸗ 
phiſche Lage an der Meerenge, die die Inſel vom Feſt⸗ 
lünde trennt, eine der größten Handelsſtädte Italiens. 
Zwar hatte es ſchon im Jahre 1783 ein Erdbeben gege⸗ 
ben, das große Verluſte forderte, aber die Erinnerung 
daran war längſt verblaßt. Meſſina war reich an Bau⸗ 
ten und Kunſtſchätzen, eine fröhliche Stadt des Südens. 
Der 28. Dezember 1908 machte der Herrlichkeit ein jähes 
Ende. Unter gewaltigem Donner wankte der Boden, 
Häuſer ſtürzten ein und begruben unter ſich Menſchen 
und Werte ohne Zahl. Ausländiſche Schiffe, die im Ha⸗ 
fen lagen, ſuchten unter eigener Gefahr zu retten, was 
möglich war. Ihre Beſatzungen beteiligten ſich in auf 
opfernder Weiſe an den Rettungsarbeiten. Viele Be⸗ 
wohner der Stadt, die aus ihren Wohnungen geflüchtet 
waren, wurden noch auf der Straße von einſtürzenden 
Mauern begraben. Ganze Familien wurden vernichtet. 
In Meſſina ſelbſt ſind damals etwa 84 000 Tote gezählt 
worden, in der Umgebung der Stadt ſind 16 000 Per⸗ 
ſonen ums Leben gekommen. Meſſina war untergegan⸗ 
gen wie im Jahre 1906 San Francisco und wie 
im Altertum Pompeji und Herculaneum. Eine große 
Hilfsaktion, die in aller Welt einſetzte, ſuchte die ärgſten 
Schäden zu mildern. 

Im Jahre 1910 begann der Aufbau der neuen Stadt, 
die an den Hängen der Berge entſtanden iſt. Die Ar⸗ 
beiten wurden durch den Krieg aufgehalten, gingen dann 
aber wieder vorwärts. Heute zählt Meſſena wieder rund 
120 000 Einwohner und iſt ein wichtiger Knotenpunkt 
des Schiffs⸗ und Flugverkehrs. Auf Grund der Erfah⸗ 
rungen bei den Erdbeben hat man breite Straßen ge⸗ 
ſchaffen, ſo daß die Ausdehnung der Stadt heute größer 
ii als früher. Die Häuſer find fait ſämtlich einſtöckige 
Neubauten. a 5 

Die Erinnerung an die Zeit vor 30 Jahren aber 
wird noch lange lebendig bleiben. 


Ihren Mann bei einer Schlägerei erſtochen 


In Danzig⸗Langfuhr wurde der Arbeiter 
Franz Möller erſtochen aufgefunden. Nach anfänglichem 
Leugnen geſtand die Ehefrau Franziska Möller, ihren 
Mann getötet zu haben. 

Die Möller, die 27 Jahre jünger iſt als ihr Mann, 
führte nicht gerade einen vorbildlichen Lebenswandel. 
Sie kam ſpät nach Hauſe und trieb ſich in den Lokalen 
herum. Auch war ſie dem Alkohol ſehr zugetan. Ihrem 
Mann gab fie ſehr oft zu Eiferſuchtsſzenen Veranlaſſunz. 
An dem betreffenden Sonnabend, an dem der Mord ge⸗ 
ſchah, war es zwiſchen den Eheleuten wieder einmal zu 
einem Streit gekommen. Der Mann warf feine Frau 
aus der Wohnung und verſchloß die Tür. Frau Möller 
ſchlug daraufhin die Türfüllung ein und es gelang ihr, 
in das Zimmer einzudringen, wo ſie ihr Mann bereits 
mit erhobenem Spazierſtock erwartete. Er ſchlug ſo kräf⸗ 
tig auf die Frau ein, daß der Stock zerbrach. Dann griff 
er zur Kohlenſchaufel und fügte ſeiner Frau ſchwer⸗ 


der Krieg der Raſter⸗Fpparate 


Wenn man durch die Geſchäftsſtraßen von Neuyork 
geht „kann man in letzter Zeit häufig die Beobachtung 
machen, daß ſich eine erhebliche Menſchenmenge um einen 
der zahlreichen Telephonkioske ſchart. Das Neuyorker 
Telephon pflegt ſehr gut zu funktionieren, und die Be⸗ 
wohner der Stadt faſſen ſich kurz bei ihren Geſprächen, 
fe daß niemals Andrang um die Apparate der Kioske 
herrſcht. Es muß alſo ſchon etwas Außerordentliches 
paſſiert ſein. In der Tat: wenn man ſich der Menſchen⸗ 
menge nähert, hört man Lachen und ſieht vergnügte Ge⸗ 
ſichter. Wenn man ſich endlich durch den Menſchenwall 
durchgearbeitet hat, erblickt man durch das Fenſter der 
Zelle einen gutausſehenden jungen Mann, der keines⸗ 
wegs telephoniert, ſondern ſich — raſiert. 

Er tut das nicht wie andere Menſchen, ſondern mit 
Hilfe eines Apparates, der in Amerika „Dry Shaver“ 
heißt. Er wird elektriſch betrieben. Man ſteckt die 


Schnur, an der ſich der Apparat befindet, in einen Licht⸗ 


kontakt und raſiert ſich ohne Seife, die kleinen Scheren 
des Apparates vollführen ohne jede Hilfe ihre Arbeit. 
Der Mann, der ſich in der Telephonzelle auf dieſe 
Weiſe raſiert, iſt einer der vielen Angeſtellten des Schick⸗ 
Konzerns, der auf dieſe Weiſe Propaganda treibt, und 
zwar mit ellatantem Erfolg. Aber indem wir den Na⸗ 
men dieſes Konzerns erwähnen, ſind wir bereits mitten 


in der Materie, nämlich in einem Millionen⸗Krieg der 


umerikaniſchen Raſierklingeninduſtrie. Es handelt ſich 
um einen der größten Wirtſchaftskämpfe, der ſeit Jahren 
till, aber zähe ausgefochten wird. Er nimmt dieſelben 
Ausmaße an wie fünfzig Jahre vorher der Krieg Gillet⸗ 
tes, des Erfinders der Raſierklingen, gegen die Raſier⸗ 
meſſer⸗Fabrikanten. Gillettes Erfindung war ſeinerzeit 
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Schläge zu. Die Frau griff nun nach dem auf dem Tiſch 
liegenden ſpitzen Küchenmeſſer und ſchlug blindlings um 
ſich. Der Mann brach plötzlich zuſammen. Sie hob in 
auf und legte ihn auf das Bett, wuſch ihm das Blut ab, 
reinigte das Küchenmeſſer und legte es in die Schublade 
zurück. Dann nahm ſie aus der Taſche des Toten ſein 
Taſchenmeſſer und verſah es mit Blut. Es ſollte ſo vor⸗ 
getäuſcht werden, als habe ſich ihr Mann die Verletzun⸗ 
gen ſelbſt beigebracht. Dann radelte die Täterin zu ihren 
Verwandten und gab ihnen eine falſche Darſtellung von 
den Geſchehniſſen. Der Sohn des Ermordeten benach⸗ 
richtigte die Polizei, die alsdann am Tatort erſchien. 


— 


Skandal 
um die ungarische Schönheitskönigin 


Eigentlich iſt der Skandal um Miß Europa 1929, 


die erſte der Schönheitsköniginnen, die in der alten Welt 


gewählt wurden, Fräulein Eliſabeth Simon, ſchon vor⸗ 
bei. Er hat wochenlang ganz Budapeſt in Atem gehal⸗ 
ten — ſofern für ſolche Dinge inmitten der turbelenten 
politiſchen Ereigniſſe überhaupt noch Intereſſe hatte. 
Jetzt aber hat ſie ſich zum zweitenmal verheiratet nach 
einem ausgeſprochenen Roman, und der ſoll freilich in 


den Annalen der Geſchichte der „Schönheitsköniginnen“ 


verzeichnet werden. Miß Europa 1929 iſt nach ihrer 
Wahl wirklich wie eine Königin in Budapeſt empfangen 
worden, man hat ſie tatſächlich in einer Karoſſe mit vier 
Pferden eingeholt, und die Stadt zeigte Fahnenſchmuck. 
Nach ihrem Erfolg in Paris lag ihr die ganze Jeuneſie 
doree von Ungarn zu Füßen, aber merkwürbigerweiſe 
zögerte ſie lange „bevor ſie einem Mann ihre Hand gab, 
und dieſer Mann war kein Pußta⸗Magnat, ſondern eln 
nicht weiter bekannter Kaufmann aus Budapeſt, namens 
Brammer. Die Ehe hatte mehrere Jahre gedauert, aber 
fie war von Anfang an unglücklich, denn Brammer hatte 
allen Grund zur Eiferſucht. Der Skandal brach vor 
einigen Monaten aus, als ihr Gatte die ehemalige 
Schönheitskönigin in flagranti mit dem Direktor des 
Komiſchen Theaters, Job, ertappte. Die Folge war 
eine Herausforderung und ein Duell. Dieſes Duell war 
wohl das merkwürdigſte, das je ausgefochten wurde; ein 
niehrfacher Kugelwechſel blieb ohne Folgen, da ſämtliche 
Schüſſe fehl gingen. Da ſich beide Gegner weigerten, 
ſich auszuföhnen, wurde ſofort ein Säbelduell ange 
ſchloſſen. Sie kämpften erbittert, faſt eine Stunde lang, 
ſie trugen beide geringfügige Verletzungen davon, aber 
die Sekundanten erklärten den Waffengang als unent⸗ 
ſchieden. Faſt unmittelbar darauf entſchied das Gericht 
ſeinerſeits auf Scheidung. Und nun hat Miß Europa 
1929 den Mann geheiratet, der dieſes Duell für ſie aus⸗ 
iccht, und den Gatten endgültig verlaſſen, der es io alän⸗ 
zend beſtand. 


Merkwürdige Anzeigen in Kairo 


Eine intereſſante Lektüre iſt das der Rubrik für 
Kleine Anzeigen in den ägyptiſchen Zeitungen. Da ſieht 
man die tollſten Angebote, die einem zum Teil grauen⸗ 
haft anmuten — „abgehackte Mumienhände billig abzu⸗ 
geben“ — bis zu Fremden gänzlich unverſtändlichen An⸗ 
gaben, hinter denen ſich ſowohl Rauſchgift wie Mädchen⸗ 
handel verbergen. Ungeheuer mannigfaltig ſind Offer⸗ 
ten von Tieren aller Art, zahmen Skorpionen und tan⸗ 
zenden Schlangen u. ä. Immerhin ſeltſam dagegen, 
ſelbſt für Kairo, dürfte folgende kleine Anzeige ſein: 


eine veritable Revolution, nun bringt der „Dry Shaver“ 
eine neue Umwälzung, und diesmal iſt es Gillette ſelbſt 
und mit ihm alle anderen Raſierklingen⸗Fabrikanten, de⸗ 
ren Exiſtenz bedroht iſt. 

Der Erfinder des „Dry Shaver“, Jacob Schick, ge⸗ 
borener Amerikaner und naturaliſierter Kanadier, ſtarb 
noch ſehr jung im vorigen Jahr, jetzt führt ſeinen Rie⸗ 
ſenkonzern ſeine ebenfalls noch ſehr junge Witwe. Schick, 
der den Weltlrieg mitmachte und Hauptmann wurde, er⸗ 
fand feinen Apparat im Schützengraben, meldete ſeine 
erſten Patente 1918 an und begann nach dem Weltkrieg 
in Connecticut mit einem halb Dutzend Angeſtellten ſeine 
Produktion. Im erſten Jahr ſetzte er nur ein paar hun⸗ 
dert Apparate ab, aber dann beſorgte er ſich Geld, um 
die nötige Propaganda machen zu können, und 1932 ver⸗ 
kaufte er bereits 10 000 Apparate zu einem Durchſchnitt⸗ 
preis von 15 Dollar pro Stück. 

Von 1932 ab ſtieg die Produktion gigantiſch, zumel 
da es gelungen war, neue und noch kleinere Modelle her⸗ 
zuſtellen: 1937 ſetzte der Schick⸗Konzern über 700 000 
Apparate ab. Heute produzieren die Schick⸗Werle in 
Amerika pro Tag über 8000 Apparate. | 

Freilich hat der Konzern heute nicht mehr wie in 
den erſten Jahren ſeines Beſtehens ein Monopol, und 
als Jacob Schick im vorigen Jahre ſtarb, befand er ſich 
inmitten eines wütenden Patentkrieges mit anderen Ge⸗ 
ſellſchaften, jo insbeſondexe mit der Remington⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die ebenfalls auf den Gedanken gekommen war, 
„Dry Shavers“ zu produzieren. Gezwungenermaßen 
hatte ſich auch der Gillette⸗Konzern der neuen Mode an⸗ 
geſchloſſen, und man ging bis zum höchſten Gerichtshof, 
um zu beweiſen, daß Schick zwar einige Grundpatente 
beſitze, aber deshalb nicht das Recht auf ausſchließliche 
Produktion beſitzen dürfe. In der Tat gab der Gerichts⸗ 
hof dem Verlangen der Konkurrenz nach. 
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Schuhe beſtellen würde.“ 


= 


„Eine engliſche Lady mit langen und ſehr ſchmalen Fü⸗ 
ßen ſucht eine Leidensgefährtin, die mit ihr gemeinſam 
Es iſt völlig unerfindlich, wa⸗ 
rum die Lady, wenn es ſich um eine Lady handelt, nicht 
in der Lage ſein ſollte, für ſich ſelbſt entſprechende Schuh⸗ 
leiſten anzufertigen, aber vielleicht verbirgt ſich hinter 
der Bezeichnung „lange, aber ſehr ſchmale Füße“ etwas 
ganz anderes, was man nicht einmal erraten kann. 
Ebenſo merkwürdig iſt eine andere Anzeige, wo um An⸗ 
gabe zweckentſprechender Ruheliſſen für den Ferienauf⸗ 
enthalt eines Chamäleons erſucht wird. Nun kommt es 
bei Chamäleons freilich ſehr darauf an, auf welchen: 
Kiffen fie ſitzen, da fie ſich ja bekanntlich entſprechend fär⸗ 
ken. Da aber in dieſer Anzeige außerdem noch angege⸗ 
ben war, daß das Chamäleon Fred hieße und daß es nut 
ſeine Ferien auf dem „entſprechenden Ruhekiſſen“ ver⸗ 


bringen wolle, jo. iſt wohl auch für europäiſche Begriſte 


ganz klar, daß es ſich hierbei um eine „Geſelligkeits⸗ 
ennonce“ handelt, bei der Heirat ausgeſchloſſen iſt. 


Die länofte drahlloſe Fernſprech⸗ 
| verbindung 
Aus Waſhington wird berichtet: Der Stellvertreter 
des Sekretärs im Staatdepartement Sayre eröffnete die 
radiophoniſche Verbindung Waſhington— Sydney (Au⸗ 
ſtralien), die gegenwärtig längſte Strecke der Welt, 
15 000 Klm. mißt. 


Sport 


Morgen Eishockeyſpiel LAS — Eraconin, 

Das ſenſationelle Eishockeyſpiel zwiſchen dem Po⸗ 
lenmeiſter Cracovia und dem LKS findet morgen auf 
dem MS⸗Platz nicht um 19, ſondern um 18 Uhr ſta t. 
Cracovia kommt nach Lodz in folgendem Beſtande: Mas 
ciejko, Michalik, Ziemba; I. Angriff: Marchewezyk, Wol⸗ 
kowſki, Nowalſki; II. Angriff: Joſewiez, Stachura, Kop⸗ 
czynſti. Schiedsrichter des Spieles werden ſein: Sa hs 
und Szeraus. 

Fur dieſes Großtreffen hat LWS ſeine Eisbahn ent 
ſprechend ausgebaut. Die Seitentribünen wurden bedeu⸗ 
tend vergrößert und die elektriſche Inſtallation auf ins⸗ 
geſamt 11 000 Watt gebracht, jo daß auch die Eisfläche 
taghell beleuchtet ſein wird. Das Erſcheinen der beſten 
Eishockeymannſchaft von Polen in Lodz hat unter den 
Winterſportanhängern begreifliches Intereſſe wachge⸗ 
rufen. 

Die Eis hockenſpiele am Sonntag in Lodz. 

Für Sonntag ſind in Lodz folgende Eishockeymei⸗ 
ſterſchaftsſpiele vorgeſehen: A⸗Klaſſe: Union⸗Touring — 
Wima und LRS — Ziednoczone, B⸗Klaſſe: SK — 
Makabi und SKS (Zgierz) — Hakoah. 
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Rudolf Karcher 
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Aber das iſt nur die eine Front des Krieges. An 
der zweiten Front wird noch viel heftiger gekämpft. Die 
Ausbreitung des „Dry Shaver“ droht nämlich, die ge⸗ 
ſamte Zubehör⸗Induſtrie zu vernichten: Raſierſeife, Pin⸗ 
ſel, Puder und Creme. Allein dafür gibt der Amerikaner 
im Jahre 20 bis 30 Millionen Dollar aus, ganz zu 
ſchweigen davon, daß er bisher noch für rund 50 Millio⸗ 
nen Dollar im Jahr für Raſierklingen ausgibt. In den 
USA vor allem benutzen ſehr viele Männer eine Raſier⸗ 
klinge nur einmal, höchſtens zweimal, und eremen ſich 
das Geſicht vor und nach dem Raſieren ein. Alle dieſe 
Ausgaben und Prozeduren macht der „Dry Shaver“, 
der jahrelang hält, überflüſſig. Kein Wunder alſo, daß 
der Krieg nicht nur um die Ausnutzung der Patente und 
die Eroberung des Marktes geht, ſondern auch darum, 
ob die bisherige Art des Raſierens in ein paar Jahren 


endgültig verſchwunden ſein wird oder nicht. 


Der Ausgang des Kampfes iſt vorläufig noch unge⸗ 
wiß. Aus dieſem Grunde beziehen Konzerne wie Gii⸗ 
leite eine doppelte Stellung: einerſeits ſichern ſie ſich das 
Recht, „Dry Shavers“ herzuſtellen, und tun dies auch in 
einem beſchränkten Maße, um ſich einen Platz auf dem 
Markt zu ſichern, andererſeits unterſtützen ſie die übrigen 
Raſierklingenfabrikanten ſowie die Herſteller von Seifen, 
Pinſeln, Cremes uſw. in deren Propagandafeldzug gegen 
die neue Erfindung. Beide Seiten erhöhen ihre Re⸗ 
klame⸗Etats um Millionen, und abends im Klub oder 
auf einer Geſellſchaft unterhält man ſich erregt darüber, 
welche Methode die beſſere ſei. Die Frauen haben bis⸗ 
her noch nicht Stellung genommen, aber die amerikani⸗ 
ſchen Fabrikanten wiſſen, daß von ihrem Urteil ſchließ⸗ 
lich alles abhängen wird. Denn ſie waren es auch, die 
ſcinerzeit die Männer dazu brachten, ſtatt des Raſier⸗ 
meſſers Raſierklingen zu gebrauchen. 


die 
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Nun bit du daheim 


Roman von Liane Sanden 
(8. Fortſetzung) 

„Ja, alſo ich habe die Depeſchen aus Paris erhal: 
ten“, ſagte Campari, „ich denke, wir diktieren jetzt den 
Vorvertrag für die Verhandlungen, ſchicken Sie mir don, 
bitte eine Dame zum Diktat“, wandte er ſich zurück zu 
dem Geſchäftsführer, der mit ehrerbietigem Gruß an ihm 
vorüberwollte, „mein Sekretär iſt beſchäftigt, aber bitte 
eine flotte Stenotypiſtin.“ 

„Jawohl, Herr Konſul, ich ſchicke ſofort jemanden, 


Volkszeitung — Freitag, den 30. Dezember 1938. 


Raum mit einem grünbezogenen Tiſch in der Mi 
Raumes. Mit bequemen Lehnſeſſeln in buntem Holz 
um den Tiſch. In den Ecken Schreibmaſchinen, Alten 
ſchränke, mehrere Telephone. 

Campari ſchloß ſorgfältig die gepolſterte Doppeltür. 
Dann zog er aus ſeiner Taſche ein paar Briefe. 

„Nehmen Sie Platz, Sprem, bitte Huntley —“ 
reichte dem unterſetzten Herrn einen der Briefe. „Alles 
ſoweit in Ordnung. Es empfielht ſich, daß einer von 
uns morgen nach Paris abreiſt. Da ich ſowieſo wegen 
des Erwerbs der Arrand-⸗Aktien dort zu tun habe, ſchlage 
ich vor, daß ich fahre.“ 
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er 
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über ſich ſelbſt ſchüttelte ſie den Kopf. Seit wann wären 
unter ihnen allen ſolche Sentimentalitäten üblich wie an 
die Bahn bringen? 


Zur gleichen Stunde ſtand Michael, einen großen 
Pappkarton am Arm, die neuen Schier ſeiner ſchönen 
Kundin geſchultert, vor einem Schaufenſter. Er befand 


ſich gerade neben der Halteſtelle der Trambahn, die zum 
Engliſchen Hof führte. Die Bahn war ſoeben fortgefah⸗ 
ren. Er lehnte die Schier an und betrachtete, ohne 
eigentlich ſich deſſen bewußt zu ſein, die Bilder der Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung. Da — ſein Atem ſtockte, ſeine 
Augen wurden groß und ungläubig — ein Bild, ein Ge⸗ 


Sie werden zufrieden ſein, Konferenzzimmer fünf, loviel „Schade“, meinte Sprem, „ich wäre jetzt ganz gerne ficht, ii een deen eee e een un Ve 
ich. weiß?“ nach Paris hinübergerutſcht, Paris iſt die einzige Stadt, 1 5 große age neee Magen n 
„Hätte ich Ihnen doch jemand von uns mitbringen in der man leben kann. Ich lann es ja übernehmen.“ ee A ee e Ss 
können, Campari“, meinte einer feiner Beſucher, ein „Lieber Sprem“, meinte Huntley ironiſch, „Sie was ſtand darunter? Anla Preyſſac gibt ihren l 
überſchlanker, grauhaariger Herr, ebenſo elegant wie haben ja allerlei ſchätzenswerte Eigenſchaften, aber diele Tanzabend e en 20. Dezember, in den Kam 1035 
Campari gekleidet, mit einem überſchmalen Geſicht, das | Neife wollen wir doch dem Konſul überlaſſen, da braucht 2 Karten 1 a in fehr be renzter An, ahl 9 
ingendwie an das eines überzüchteten Windhunds ars es mehr Scharfſinn, als Sie gewöhnlich parat haben.“ Geſchäft und an der Abendlaſſe Ben ig 3 
innerte, „fremde Leute — hab ich nicht gern.“ „Na, da fahren Sie doch“, gab Sprem gereizt zu⸗⸗ f , 
In Camparis Geſicht zuckte ein mitleidiges Lächeln. rück, „wenn Sie es mir nicht zutrauen.“ 5 ee nor 10 195 die Augen: 1 5 Preyſſac? 
. a 12 Tanzabend? — Aber jetzt ſah er erſt, unter dieſem ſüßen 
An ran Sie wiſſen wohl auch noch nicht, wa: 2. Kapitel. | Sad! auf dem großen Bilde lachten noch andere Bilder: 
Sprem machte ein törichtes Geſicht. f Zu gleicher Stunde fuhr Erdmuthe Bennhoff aus Aan al ede Saen a de 
„Alibi, wieſo?“ dem Hauptbahnhof Münchens. Sie ſtand am Fenſter, tuc 5 te at; ltracht, hohen © iefel groß 1015 
f ne 5 8 ieh über die Schienen und rußigen Hinterfronten der tuch, bunter Nationaltracht, hohen Stiefeln — dann ir⸗ 
Campari ſah achſelzuckend den dritten Herrn an,] Säufer dort hinauf, wo das letzte Sonnenleuchten am gend etwas, was ausſah wie ein altes Biedermeierbild.— 
einen maſſigen, unterſetzten Menſchen mit grobgeſchnitz:] Himmel ſtand. Hier unten, wo Menſchen waren, wir große Schute, aus der das lockenumrahmte Köpfchen her 
ten Zügen, die unintelligent gewirkt hätten, wären nicht Dumpfheit, Ruß, Grauſein, Lärm. Aber über aller vorlugte, ein weiter Rock und eng unter der zarten Büſſe 
die kleinen, ſunkelnden, grünlichen Augen geweſen. Auch fand der Himmel groß und klar. Sehnſucht ergriff fie gebundene Taille, ein kleiner Schirm war Hintergrund. 
dieſer Herr zuckte die Achſeln. „Hoffnungslos“, ſchien nach der Stille der Wälder der Berge — nach Einfach⸗ Fremd und doch ſüß bekannt ſah das ſchöne Kind⸗ NAD: 


chengeſicht aus all den Verkleidungen hervor — ſchlen 
Michael anzuſehen und zu ſagen: Kennſt du mich? Bin 
ich ſo nicht noch reizender, als du gedacht? 


(Fortſetzung folgt.) 


dieſe Bewegung zu bedeuten. 

Ein Hotelangeſtellter, der die Beauſſichtigung im 
Korridor vor den Konferenzzimmern hatte, riß ehrerdie- 
tig die Tür zu Zimmer 5 auf. Es war ein mittelgroßer 


Stofie 


heit des Lebens, dem Hingegebenſein an die große Natur. 
Wieder tauchte Michaels Geſicht vor ihr auf. Sie hatte 
doch im ſtillen gehofft, er würde vielleicht an der Bahn 
fein, Er wußte ja, mit welchem Zuge ſie fuhr. Unmulig 
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S. Krynska 


Spegitalärztin für 


Haut · l. veneriſche 


für Damen: Mäntel und 
Koſtüme, Herren⸗Anzüge 
und Paletois, Sporilings 


Engliſche 
Bielitzer 


Große Auswahl 
Niedrige Preife 


— 
—. 
we 
— 
* 
— 
= 
= 
— 


Wring maſchinen & 
Einoleum, Tepplche 
und Zäufer, Ceraten 


THEATER= VEREIN 


Kolos : Läufer — Zuen» Schuhe a — Krantbeiten „Sängerhaus 11 Listopada 21 
d Kinder 
Spiel⸗Bälle — Saberad Reifen 277 I. Gange 


von 12—2 und 3-4 nachm 


Sientiew cza 34 
Tel. 146.10 


u. ſümtliche Gummi ⸗ Waren 
abriklager ALFRED SCHWALM, does 


Biotelowila a 150 
arn nevais- 


Artikel 


Bapierſchirme, Mützen, Fecher 
Luftſchlangen, Buppen, Kolillione, 
Luftballons uw. in größter Auswahl 


empfiehlt auch in Kommiſſion die alt eingeführte Firma 


„RAJ DZIECIECY" 


ZUM 3. MAL! 


Am Neujahrstag, d. 1. Jan. 1939 


Der große Saison-Erfolg ! 


Die A rimanerin 
Ein Lustspiel 
von SIEGMUND GRAFF 


Karten von 75 Gr. bis 3 ZI. 


um 6 Uhr abends 


Praltiſche 


Porzellan⸗Nalerei 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus 
und Küchengeräte kaufen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot 92 


(Ecke Wyſoka) Glasſchleiferei am Platze 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 17989 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 


im Vorverkauf in der Firma 


Alfred Schwalm, Petrikauer Straße 150, Tel, 177-86 


Befonderes Wartezimmer für Damen 7 
Für Unbemittelte 25 Heilanſtalispreiſe Frau D:med.MARKOWICZ 0 Rözaner * a ‚Suntzeitimeikt 
Hants und veneriſche Arantheiten e 
ee Moniuszki 2 * Fel. 166-35 re 


empfängt wieder 


Dr. J. NADEL 


Frauen ⸗Krankhelten und Geburtshilfe 
Andrseio 4 Lei. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


für Haut⸗, veneriſche 
und Sexunalratſchlũge 


Harutowicza 9 Tel. 128-98 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


7 Tage 


Buchhalterin 


ev., der poln. u. deutſch. Sprache in Wort u. Schrift 

mächtig, für Mühleubetrieb nach Pomorze aufs Land 

bet freier Station geſucht. Lebenslanf und Gehalts- 
anforderung ſind zu richten an 


Preis mit Zufielung ins Haus nur 80 Ge 
pro Woche 


Zu beziehen durch 8 
J. Bülow, mlyn, piekarnia i tartak „Bolfshreffe“, Petrifaner 109 5 
Zukowo (Pomorse) a FR ra 


—— — — 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Tel. 141.22 


Unſer ausgezeichnetes Feiertags- Programm das Opikenwert der polnikhen : 
Nillione haben die intereſſante Erzählung von Dolega-Mostowiez geleſen 


werden vom Film entzückt ſein 


„Profeſſor Wilczur“ 


Kazimierz Junosza-Stepowski 


— — 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Gr 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


In der Hauptrolle: SAA S BB 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Derautwortlich für den redaktionellen Inhalt: 3 Baches 
Druck: «Prasar, Lodz, Petrifauer bea 


Angeinenpretfe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen 
eſuche 80 Prozent, 1 25 Prozent Rabatt 
Rotänbiaungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotp 
Gür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


Die . Volkszeitung“ erſcheint tägll 
Ebonnementöpreiß: monatlich mit 1 ee Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 
Ausland: 3 Zloty &—, jährlich 22 2 
Bars Grolben Seuntags n Groschen 


ummer 10 


erfaßte auch das Dach. 
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Vatted. — — Freitag, den den 30. b. Dezember 1988. _ 1988. 


Die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten 


der Stadt Lodz 


Nach dem amtlichen Ergebnis der Wahlen zur Lod⸗ 
zer Stadtverordnetenverſammlung wurden von den 
Liſten der PPS, DSA, der Demokratiſchen Partei ſo⸗ 


wie der Klaſſenverbände zu Stadtverordneten gewählt 
(in Klammern die EL 
1. Wahlbezirk: 
Tomaszewicz Wincenty, 62 Jahre, Arzt (5816 Stimmen) 
2. Wahlbezirk: 


Wienckowſki Stanijlam, 56 Jahre, Arzt (10 312) 
Hartman Kazimierz, 38 Jahre, Rechtsanwalt (10 250) 


Napieralſki Antoni, 47 Jahre, Verbandsſekretär (995) 


3. Wahlbezirk: 
Jursgat Waclaw, 40 Jahre, Verbandsſekretär (6536) 
Zajdlowa Jozefa, 39 Jahre, Arbeiterin (6534) 
Pietrzak Staniſlaw, 40 Jahre, Monteur (6532) 

4. Wahlbezirk: 
Krzynowek Staniſlaw, 42 J., Verbandsſekretär (6695) 
Szezepanczyk Wladyflaw, 39 Jahre, Heizer (6693) 
Siegeln. Staniſlaw, 38 Jahre, Arbeiter (6688) 

5. Wahlbezirk: 

Rajal, 64 Jahre, Rechtsanwalt (7497) 
Lucjan, 40 Jahre, Straßenbahner (7482) 
Staniſlaw, 38 Jahre, Chauffeur (7475) 


6. Wahlbezirk: 


Semper 
Glowaeki 
Kacprzak 


Walczak Adam, 51 Jahre, Verbandsſektetär (3060) 


7. Wahlbezirk: 
Stawinſki Wincenty, 31 Jahre, Verbandsſekretär (8424) 
Zajdel Leonard, 48 Jahre, Weber (8418) 
Klinkiewicz . 47 Jahre, Weber (8418) 
8. Wahlbezirk: 
Brzezinſki Benedykt, 37 Jahre, Büroangeſtellter (2014) 
9. Wahlbezirk: 
Golinfki Stanislaw, 48. Jahre, Weber (7236) 
Potkanſti Joſef, 40 Jahre, Angeſtellter (7216) 
Standes Ludwik, 45 Jahre, Weber (7212) 
10. Wahlbezirk: 


Kruczkowſki Broniſlaw, 44 Jahre, Arbeiter (7039) 


Lodzer Tageschronil 
75 Auszeichnuuus 
des zeitweiligen Stadipeäfidenten 


Durch Anordnung des Staats präſidenten wurde der 
zeitweilige Stadtpräſident von Lodz, Mikolaj Godlewfki, 
mit dem goldenen eee e 


Kartoffel und Gemüfesufube aufgehalten 


Die anhaltende Kälte hat zur Folge, daß die Kar⸗ 
toffel⸗ und Gemüſezufuhr nach Lodz weiterhin ſtockt. 
Inſolgedeſſen ſind dieſe Früchte in Lodz knapp. Die 
Kartoffeln wurden bereits um 1 Zloty für ein Korzee 
teurer. Die Verwaltungsbehörde. führt jedoch eine ſcharfe 
Preiskontrolle, um eine übermäßige Preissteigerung zu 
unterbinden. 


— 


x Brände 


Geſtern früh gegen 8 Uhr entſtand in einem ge⸗ 
mauerten Wirtſchaftsgebäude des Grundſtücks Kilinſk⸗ 
ſtraße 151, in weichem ſich die Waſchküche befindet, Feuer 
Und zwar geriet infolge eines ſchadhaften Kamins das 
Dach in Brand. Das Feuer wurde von der Feuerwehr 
unterdrückt. 

Gleichfalls durch einen ſchadhaften Kamin entſtand 
im Dachgeſchoß des einſtöckigen Holzhauſes Pomorſkz⸗ 
ſtraße 109, in welchem ſich die Fabrik von Seel. Staud⸗ 
berg befindet, Feuer. Das Feuer griff raſch um ſich und 
Am Brandort trafen zwei Löſch⸗ 
abteilungen der Feuerwehr ein, die den Brand unter⸗ 
drückten Der Schaden wird auf 3000 Zloty beziffert. 


Kohlengasver tungen 


Im Haus Poludniowa 25 erlitt die aus vier Perſo⸗ 
nen beſtehende Familie Tiſchler, und zwar die 56jährige 
Juda Tiſcher und derren Kinder im Alter von 12, 17 
und 24 Jahren, eine Vergiftung durch Kohlengaſe, die 
dem zu früh geſchloſſenen Ofen entſtrömt waren. Den 
Erkrankten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

In ihrer Wohnung Franciszkanſka 14 erlitt die 55 
jährige Jenta Cwaighaft eine Kohlengasvergiftung. S 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 


übergeführt. 


Die 35jährige Jadwiga Skrobiszewſka, Krzywa⸗ 
ſtraße 14 wohnhaft, ergriff ſtatt des Arzneifläſchchens en 
Fläſchchen mit giftiger Flüſſigleit und trank davon. Sie 
erlitt eine innere Vergiftung und mußte von der Ri: 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


Matula Wladyſlaw, 51 Jahre, Lehrer (6285) 


Straße 90, drangen nachts Diebe ein und ſtah een ver 


Sobczak Kazimierz, 40 Jahre, Arbeiter (7030) 
Zerbe Emil, 41 Jahre, Ingenieur (7019) 


. 11. Wahlbezirk: 
Wilaszewſti Kazimierz, 32 Jahre, Arbeiter (6640) 
Andrzejak Edward, 44 Jahre, Büroangeſtellter (6638) 
eli Antoni, 45 Jahre, Angeſtellter (6635) 


12. Wah bezirk: 
Sumerowſki Marian, 35 Jahre, Weber (5406) 
emden Henryk, 34. Jahre, Angeſtellter . 
Pachala J Jan, 37 Johre, Angeſtellter 6301) 


13. Wahlbezirk: 


Kukulſki Julian, 55° Jahre, Weber (6269) 
Furmanek Boleflam, 31 Jahre, Arbeiter (6245). 


Stellvertreter: 


> Malinwſti Leon (5813), Abel Otto (9940), Moskte⸗ 
wiez Guſtawa (9026), Silezak Staniſlaw (9908), Lets 
Antoni (6532), Kraszewſki Boleſlaw (6003), Waskiewicz 
Piotr (6400), Sniado Alekſander (6686), Tylman Zug⸗ 
munt (6686), Mikulſki Kazimierz (6684), Szulman Zyg⸗ 
munt (7465), Chudzinſti Tadeusz (7405), Wachowicz 
Florentyna (7396), Lendaſik Zygmunt (3017), Karcher 
Studoli (8146), Duniakowa Regina (8416), Wolfram Jo⸗ 
ki (8410), Purtal Adela (2010), Hempinſti Joſef (7137), 
Ruſſak Maria (7124), Kacprzak Zygmunt (7121), Kra⸗ 
wentel Broniſlaw (6960), Gierucki Roman (6957), 
Strzopa Antoni (6947), Chmielinſki Marian (6516), 
Rdzeniewſki Joſef (6513), Srednicka Izabela (6512). 
Piontkowfti Jan (5378), Dittbrenner (5377), Kendzierffi 
Wladyſlaw (6245), Matezak Wawrzyniec (6241). 


Die Kandidaten des „Bund“ 
und der Linlen Roale-Zion: 


Zygelboim Szmul, Holenderſti 
Lew, Handelsman Sura, Poznanſki Chaim, Mermei⸗ 
Szlajn Majer, Nutkiewiez Szlama, Morgentaler Ieel, 


Rozenberg Szymon, Eychner Rajzla, Majzner Herszel. 


Milman Szmul, 


Einbruch in ein Ladengeschäft 


In den Laden des Alfons Sutter, Limanowſki⸗ 
ſchiedene Lebensmittel im Werte von HAN Zion. Die 
Diebe nde unheheligt entkommen. 


— ä — 
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Eine ebensmüde Frau. 


In ihrer Wohnung Modra 15 traut die Viktoria 
Dziengelewſla in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Miſchung 
von Jod und Salzſäure. Zu der Lebensmüden wurde 
die Rettungsbereit haft gerufen, die fie in ſchwerem Zu: 
ſtand in ein Krankenhaus überführte 5 


— 


Erneiterung der Waſſeuſcheine. 

Beſitzer von Schußwaffen, deren Gültigkeit zu Nei⸗ 
ahr abläuft, müſſen noch in dieſer Woche ein Geſuch um 
Erneuerung des Waffenſcheines einreichen. Andernfalls 
kann die Waffe eingezogen werden. 


Berumglüdt. 
In der Rzgowfkaſtraße wurde die 26jährige Matla 
Zaleman, Nowozarzewſka 5, beim Ueberſchreiten des 
e von einem Kraftwagen überfahren. — In 
Be‘ Limanowftiſtraße ſtürzte der n Rudolf Gru⸗ 
dian aus dem Dorf Baldrzykow bei Lodz, ſo unglücklich, 
daß er den linken Fuß verrenkte. — In beiden Fällen 
erwies die ärztliche Rettungsbereitſchaft den Verungli id- 
ten die erſte Hilfe, 


Bei einer Fangen gen 
law Dyrda, moghfaft e 15 


während einer Schlägerei durch Meffertiche m ver opt. Er 
wurde von der r Retlungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 


6690909060906590990965065009008609000855008500990 
Silveſterabend — luſtig! 
Am luſtigſten aber 


iſt die reizende Komödie „Die Primanerin“ 1 die am 
Neujahrs tag (Sonntag, den 1. Januar) um 6 Uhr nach⸗ 


mittags im „Thalia“⸗Theater geſpielt wird! Siegmund 
Graff, ders Verfaſſer dieſes erfolgreichen Luſtſpiels, wels, 


wie man heute ſein Publikum feſſeln muß und hat darum 
einmal was ganz beſonderes geſchaffen. Auch an den 
kemmenden Sonntag wird wohl nochmals ein dichtbeſes⸗ 
tes Haus herzhaft über „Die Primanerin“ lachen. Die⸗ 
fee Stück war wieder einmal ein guter Griff des „Thi⸗ 
lia“⸗Theaters! 
Karten zu mäßigen Preiſen von 75 Gr. bis 3 gli in 
zorverkauf bei „Alfted Schwalm“, Petrikauer 150, Tel. 
1 7586. 


es 
5 


| 
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Sohnforderungen der Kotonwicler 


Die Wirkerabteilung des Klaſſenverbandes wandte 
ſich an den Arkelteiiſpeltor mit der. Forderung, eine 
Konferenz in Sachen eines neuen Lohnabkommens in 
der Kotoninduſtrie einzuberufen, da das bisherige Abkom 
men am 31. Januar 1939 abläuft. Der Klaſſenverband 
fordert eine 15prozentige Lohnerhöhung für die Koton⸗ 
wirker, während beim Abſchluß des gegenwärtigen A'- 
iommens nur die Hilfsarbeiter dieſe Lohnzulage erhiel⸗ 

ten. Vor Einberufung der Konferenz wird noch eine ge⸗ 


n: weinſame Sitzung der Wirkerverbände ſtattfinden. 


Beigelegter Konflikt. 


In der Textilfabrik von David Goralifi, Petrikauer 
Straße 214, entſtand ein Konflikt wegen beabſichtigter 
Eütlaſſung eines Teiles der Arbeiter. In dieſer Ange⸗ 
legenheit, fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, 
euf welcher eine Einigung erzielt wurde. Es werden 
sinige alte Arbeiter entlaſſen, die bereits Altersrente er⸗ 
halten, ſowie einige junge unter der Bedingung, daß ſie 
vor Ablauf von 12 Wochen wieder angeſtellt werden, da⸗ 
mit ſie das Anrecht auf den Urlaub in dieſem Jahr nicht 
verkieren. 


Kontrolle der Arbeitsverhäliniſſe 
der Fabrilmeiſter 


Auf Grund einer Beſchwerde des Meiſterverbandes 
über die Arbeitsverhältniſſe der Fabrikmeiſter, die in⸗ 
folge Mangels techniſcher Vorrichtungen an den Weh⸗ 
kühlen übermäßig ſchwere Arbeit leiſten oder 12 bis 16 
Stunden täglich arbeiten müſſen, ordnete der Arbeits⸗ 
inſpektor eine entſprechende Kontrolle der Fabrikbetriebe 
an. Die Kontrolle wurde zunächſt im 13. Bezirk ge⸗ 
führt. Dieſe ergab, daß die Beſchwerde in den meiſten 
Fällen berechtigt iſt. Es wurden angeſichts deſſen ent⸗ 
ſprechende Anordnungen erlaſſen, während in einigen 
beſonders kraſſen Fällen gegen die Fabrikbeſitzer Straf⸗ 
protokolle verfaßt wurden. 


Lohnkonflitt bei Julius Kindermann. 


In der Zwirnerei der Textilfabrik von Julius Kin⸗ 
dermann, Lonkowa 23, entſtand wegen beabſichtigter 
Kürzung der Lohnſätze ein Konflikt. Der in Kenntnis 
geſetzte Arbeitsinſpektor prüfte die Angelegenheit in der 
Fabrik und wird eine Konferenz einberufen. 


Forderungen der ſtädtiſchen Angeſtellten 


Beſondere Krankenkaſſe ſüt die ſtädtiſchen Angeſtellten. 


Die Verbände der ſtädtiſchen Angeſtellten führen ſeit 
einigen Wochen die Aktion um Erhöhung des 
zeſchlages um weitere 5 Prozent für die Angeſtellten der 
ſtädtiſchen Betriebe. Nun hat die 
Pian aufgeworfen, die Alters⸗ und Krankenverſicherung 
der Angeſtellten im eigenen Tätigkeitsbereich einzurich⸗ 
ten. In dieſer Angelegenheit ſollte dieſer Tage eine Kon⸗ 
ferenz mit der Stadtverwaltung ſtattfinden, jedoch wurde 
dieſe auf nächſte Woche vertagt. Die Angeſtellten wollen 
in dem von der Stadtverwaltung ausgearbeiteten & 
tenentwurf verſchiedene Aenderungen durchführen. Im 
Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit wollen die An⸗ 
geſtelltenverbände auch die Frage des öprozentigen Zu⸗ 
ſchlages für die Angeſtellten der ſtädtiſchen Betriebe be⸗ 
rühren. 


Abordnung der Saisonarbeiter führt nach Warſchau. 


Die Saiſonarbeiterverbände in Lodz bemühen ſich 


jetzt ſchon darum, für den nächſten Sommer eine Beſ⸗ 


ſerung der Löhne und Erweiterung der Arbeit auf 6 
Tage in der Woche zu erwirken. Da die Kredite 
Führung der! 
werden, begibt ſich in den nächſten Tagen eine Abord⸗ 
nung der Lodzer Saiſonarbeiterverbände nach Warſchau, 
um im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
Hauptdirektion des Arbeitsfonds in dieſer Angelegenheit 
vorzuſprechen. 5 


Morgen Veröffentlichung des Schiedsſpruches 
im Haus wärterſtreit. 


Die für die Regelung des Streites zwiſchen 
Hauswärtern und den Hausbeſitzern wegen des neuen 
Lohnabkommens eingeſetzte Schiedskommiſſion prüft un⸗ 


ter Leitung des Arbeitsinſpektors Blazewſki die Forde⸗ 


tritt 
heute 
werden 


rungen beider Seiten. Die Schiedskommiſſion 
heute. zum letztenmal zuſammen und wird noch 
ihren Spruch fällen, der morgen veröffentlicht 
wird. 


— 


Mit heißem Fett gegen die Nachbarin. 


Im Haus Prondzynſkiſtraße 32 kam es zwiſchen den 
Einwohnerinnen Waleri Koſtrzewſta und Joſefa gas 
jonc zu einem Streit, der in Tätlichkeiten ausbrach. Die 
Koſtrzewfla ergriff hierbei eine Pfanne mit heißem Fett 
und begoß damit ihre Gegnerin, worauf ſie noch auf 
dieſe mit der Pfanne einſchlug. Die Zajone erlitt ernſte 
Verbrühungen am u und an der Bruſt ſowie Bere 
letzungen am Kopf. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
eat in ein Kedhlengans übergeführt. Gegen die Ko⸗ 
erzewſka wurde ein ee verfaßt. 


Stadtverwaltung den 


Statu⸗ 


zur 
Saiſonarbeiten ſchon im Januar verteilt 


und in der 5 


den 


— 


— — 


Ax. 357 


—— 


Aus dem Gerih'siaal 


Wegen Schmähung des Andenkens des Marſchalls 
Pilſudſti verurteilt. 

Am 30. September kam es in der Schmiede der 
Lodzer Brauerei von Keilich zwiſchen den Arbeitern zu 
einer Auseinanderſetzung wegen der Angliederung des 
Olſagebietes. Währenddeſſen erklärte ein Arbeiter, hätte 
Pilſudſti noch gelebt, er hätte nicht zugelaſſen, daß die 
Polen im Olſagebiet ſo lange von den Tſchechen ge⸗ 
knechtet würden. Demgegenüber erklärte der Arbeiter 
Broniſlaw Dombek, nicht Pilſudſki, ſondern General 
Haller habe das größte Verdienſt an der Wiedererſtehung 
des polniſchen Staates und ließ hierbei beleidigende 
Aeußerungen über Pilſudſki fallen. Gegen Dombek 
wurde Anzeige bei der Polizei erſtattet und er hatte ſich 
geſtern unter der Anklage der Schmähung des Anden⸗ 
kens Marſchall Pilſudſkis zu verantworten. Er wurde zu 
7 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


Zwei Jahre Gefängnis für eine Diebin. 

Die berufsmäßige und mehrmals beſtrafte Lodzer 
Diebin Antonina Chojnacka ſtahl am 16. Dezember 
während des Gedränges dem Markthändler Antoni 
Frontczak auf dem Balnter Ring den Geldbeutel mit 40 
Zloty. Frontczak bemerkte den Diebſtahl und wollte die 
Diebin feſtnehmen. Dieſe flüchtete und warf dem Front⸗ 
czak, der ſie verfolgte, ein Stück Ware, das ſie vom Ver⸗ 
kaufstiſch nahm, vor die Füße, damit er ſtürzen ſoll. Dir 
Diebin wurde jedoch von anderen Händlern, die den 


Vorfall beobachteten, feſtgenommen und der Poltzei über⸗ 


geben . Die Chojnacka hatte ſich geſtern vor dem Stadt⸗ 
gericht zu verantworten, das ſie zu 2 Jahren 
verurteilte. 

Beſtrafter Fahrraddieb. 


Joſef Czajta verſuchte am 5. November d. J. ein 
Fahrrad zu ſtehlen, das ohne Aufſicht in der Dombrow⸗ 
fa 20 zurückgelaſſen wurde. Der Diebſtahl wurde je⸗ 
doch im letzten Moment bemerkt und der Dieb feſtgenom⸗ 
men. Er hatte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte. 


Die Scheune in Brand geſetzt, 
um zu ſtehlen 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 125 | 


geſtern die 21jährige Magot Maſchke unter der Anklage 
der Brandſtiftung und des Diebſtahls. Die Maſchke kam 
im Sommer 1938 zu ihren Verwandten Gottlieb Puſch 
im Dorf Dombrowa bei Lodz mit ihrem unehelichen 
Kind und bat um Aufnahme. Dieſe wurde ihr gewährt. 
Sie half in der Landwirtſchaft und beſaßte ſich außerdem 
mit Handel Sie wußte auch, wo Puſch ſeine Erſparniſſe 
verſteckt hält. Am 28. November entſtand plötzlich in der 
Scheune des Puſch Feuer. Sofort danach kam die 
Maſchke ganz verſtört in die Wohnung. Während die an⸗ 
deren bei der Rettung der Scheune 
blieb die Maſchke in der Wohnung und ſchaffte hier die 
Sachen auf den Hof hinaus. Nachdem das Feuer ge⸗ 
löſcht war — die Scheune brannte vollſtändig nieder —, 


wurde feſtgeſtellt, daß aus der Wohnung 300 Zloty ge⸗ 


ſtohlen wurden. Der Verdacht fiel auf die Maſchke. Sie 


wurde einem ſcharfen Verhör unterzogen und gab zu, die 
angelegt zu 


300 Zloty geſtohlen und auch das Feuer 
haben, eben zu dem Zweck, um das Geld ſtehlen zu kön⸗ 
nen. Das Gericht verurteilte ſie zu zweieinhalb Jahren 
Geſängnis. 

Laſt. Einen Dieb'angeſchoſſen. Auf das 
Anweſen des Michael Slowik im Dorf Brzuſtowſka Wola 


Kreis Laſk, drangen Diebe ein, um zu ſtehlen. Slowik 
wurde wach und trat auf den Hof hinaus. Die Diebe 


werſuchten ihn anzugreifen, weshalb Slowik auf fie ſchoß. 


Ein Dieb wurde getroffen und brach zuſammen, während 


die anderen flüchteten. Der verletzte Dieb erwies ſich 
als der 27jährige Kazimierz Wlodzimierezyk. Er wurde 
in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Eharemzu, Pomorſka 
Nr. 12: Wagner i Sla, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epitein, 
Petrifauer 225; Szymanfſki, Przendzalniana 75. 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 31. Dezember 1988. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Mittags⸗ 
ſendung 14 Konzert 15 Kindervorſtellung 16,45 


Werke von Schumann 17 Gottesdienſt 18 Siſve⸗ 
ſterſendung 18,25 Sport 18,30 Für die Auslands⸗ 
polen 19,15 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21,25 
Bunte Silveſterſendung 23,59 Begrüßung des 
Neuen Jahres 24,05 Tanzmuſik. 


Konzert aus der Warſchauer Philharmonie. 


Heute, Freitag, um 21,18 Uhr, übernimmt der poi⸗ 
niſche Rundfunk das Konzert aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie, welches unter Leitung des Kapellmeiſters 
Mieczyſlaw Mierzejewſti ſtehen wird. Das Programm 


Gefängnis 


beſchäftigt waren, 


Volkszeitung — Freitag, den 30. Dezember 1938. 


des Konzertes iſt intereſſant und effektvoll. Im Soliſten⸗ 
teil kommt zum Vortrag das ſchöne Klavierkonzert T- 

Moll von Rachmaninow und im Orcheſterteil dürfte das 
neue Werk von Peter Perkowſki „Die Glocken von 
Thorn“ die Zuhörer intereſſieren. Außerdem finden wir 
noch im Programm das vielfarbige Werk von Reſpighi 
„Pini di Roma“. 


Der polniſchen Rundfunk bekommt feinen millionſten 
Abonnenten. 

Nach den ſtatiſtiſchen Angaben, muß in den nächſten 
Tagen in eine der Regiſtrierſtellen der millionſte polni⸗ 
ſche Rundfunkhörer regiſtriert werden. Der 
Abonnent erhält als Prämie von der Leitung der polni⸗ 
ſchen Rundfunkgeſellſchaft ein Sparkaſſenbuch mit 4000 
Zloty. Die beiden Nachbarn von links und rechts, die 
Abonnenten 999 999 und 1 000 001, erhalten gleichfalls 
Prämien, und zwar Sparkaſſenbücher mit je 1000 Zloty 
Juhalt. Auch die beiden älteſten polniſchen Rundfunk⸗ 
hörer, die ununterbrochen ſeit 1926 reſp. 1927 den Abon⸗ 
nementsbetrag an die Rundfunkgeſellſchaft entrichteten, 
erhalten ebenfalls Prämien zu je 1000 Zloty. 


Vielitz-Biala u. umgebung 


Zu den Gemeinderatswahlen in Biala 


Obwohl die Bezirkshauptmannſchaft die Gemeinde⸗ 
ratswahlen in Bia la ſchon viel früher ausgeſchrieben 
hat, iſt die Kundmachung über die Ausſchreibung erſt am 
24. Dezember 1938 in der Stadt veröffentlicht worden. 
Die Wahlen finden alſo, wie wir ſchon berichtet haben, 
am 22. Januar 1939 ſtatt. In die Hauptwahlkommiſſion 
wurden beſtimmt: der Direktor der KO Mgr. Jaſie⸗ 
wicz als Vorſitzender, als ſein Stellvertreter der Direk⸗ 
tor der Landeswirtſchaftsbank Dr. Nizynſki, als Mitglie⸗ 
der die Herren Mgr. Ganszer, Michalak und der Notar 
Dr. Zakrocki. 

Die Stadt wurde in fünf Wahlbezirke eingeteilt. 

Der erſte Wahlbezirk wählt drei Gemeinderäte und iſt 
in zwei Stimmbezirke eingeteilt. Das Wahllolal der 
Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich in Biala, Legio⸗ 
now 28. Der zweite Wahlbezirk wählt ſechs Gemein⸗ 
deräte und iſt in drei Stimmbezirke eingeteilt. Das 
Lokal dieſer Bezirkskommiſſion befindet ſich im Rathaus. 
Der dritte Bezirk wählt ſechs Gemeinderäte und iſt in 
drei Stimmbezirke eingeteilt. Das Lokal dieſer Be⸗ 
zirkskommiſſion befindet ſich in der Gärtnerſchule an der 
Lipnikerſtraße. Der vierte Wahlbezirk wählt fünf 
Gemeinderäte und iſt in zwei Stimmbezirke eingeteiit. 
Das Lokal dieſer Kommiſſion befindet ſich in der Mo⸗ 
Scicki⸗Allee im Haufe der Vertretung des Zywiecer Bräu⸗ 
hauſes. Der fünfte Wahlbezirk wählt vier Gemein⸗ 
deräte und iſt in zwei Stimmbezirke eingeteilt. Das 
Lokal dieſer Kommiſſion befindet ſich in der polniſchen 
Schule in Lipnik Nr. 752. 
Zum erſten Wahlbezirk gehört der nördliche Teil 
der Stadt Biala. Zum zweiten Wahlbezirk der innere 
Stadtteil von Biala, zum dritten Wahlbezirk Nieder⸗ 
Lipnik, zum vierten Leszezyn und der neue Stadtteil bei 
der Moscicki⸗Allee und die Limanowſfkiſtraße, zum fünf⸗ 
ten Wahlbezirk gehört Ober⸗Lipnik und die Grenze bei 
Straconka und der Krzywa. 

Das Wählerverzeichnis iſt in den oben bezeichneten 
Lokalen der Wahlbezirkskommiſſton aufgelegt; jeder 
Wähler lann in den Tagen vom 30. Dezember bis zum 
3. Januar einſchließlich in die Wählerliſten Einſicht neh⸗ 
men und ſich überzeugen, ob er in das Wählerverzeichnis 
eingetragen wurde. Die Amtsſtunden ſind an dieſen 
Tagen von 10—12 und von 17—21 Uhr feſtgelegt. Im 
Falle eventueller Mängel bezüglich Nichteintragung oder 
Eintragung unberechtigter Wähler kann an Ort und 
Stelle reklamiert werden. 

Die Kandidatenliſten ſind bei der Hauptwahlkom⸗ 


millionſte 


1 


miſſton in der Zeit vom 27. Dezember 1938 bis 3. Ja- 


nuar 1939 in den Amtsſtunden einzubringen. 
* 
Wie wir bereits vorausgeſehen haben, wurden die 
Wahlbezirke derart eingeteilt, um der Arbeiterklaſſe die 


Möglichkeit zu nehmen, eine ihrer Zahl entſprechende 
Vertretung im Gemeinderat zu erhalten. Der zuſam⸗ 


mengeflickte Ozon⸗chadeliſch⸗endekiſche Block wird jedoch 
davon keine Freude haben, denn in allen Bezirken ſind 
werktätige Menſchen zur Genüge vorhanden, die ihre 
Slimme für die ſozialiſtiſchen Kandidaten abgeben 
werden. 
Nehmet Einſicht in die Wahlverzeich⸗ 
niſſe! 


— 


der Apothelendienſt im Jahre 1939 

Für den Sonntagsdienſt der Apotheken in Bielitz 
wurde vom Magiſtrat für das Jahr 1939 folgender Tar⸗ 
nus eingerichtet: 

Die Apotheke von Stanislaus Gizowſki verſieh! 
gan folgenden Sonntagen den Dienſt: 1. und 29. Januar, 
26. Februar, 26. März, 23. April, 21. Mai, 18. Furt, 
16. Juli, 13. Auguſt, 10. September, 8. Oktober, 5. 
November, 3: und 31. Dezember. 

Die Apotheke von Friedrich Wladarz: 
nuar, 5. Februar, 5. März, 2. 


8. Ja⸗ 


und 30. April, 28. Mai, 


— 


25. Juni, 23. Juli, 20. Auguſt, 17. September, 15. Die 
tober, 12. November, 10. Dezember. 

Die Apotheke von Artur Gutwinſki: 15. es 
nuar, 12. Februar, 12. März, 9. April, 7. Mai, 4. Juni, 
2. und 30. Juli, 27. Auguſt, 24. September, 22. Oktober, 
19. November, 17. Dezember. 


Die Apotheke von Julius Drancz: 22. Januar, 
19. Februar, 19. März, 16. April, 14. Mai, 11. Juni, 


9. Juli, 6. Auguſt, 3. September, 
26. November und 24. Dezember 

Ein Wechſel in der Reihenfolge des Turnuſſes darf 
nicht vorgenommen werden. An den Türen der geſperr⸗ 
ten Apotheken find an ſichtbarer Stelle Tafeln mit dem 
Vermerk, welche Apotheke den Sonntagsdienſt verſieht, 
anzubringen. 


1. und 29. Oktober, 


— — 


Verhaftungeines gefährlichen Berbrechers 


Die Bialaer Polizei verhaftete den 24jährigen Jo⸗ 
ſef Jagiello aus Miechow, welcher im Gebiete von Btala 
verſchiedene Einbrüche verübt hat. Jagiello iſt aus dem 
Gefängnis in Nowy⸗Targ gemeinſam mit einem Zellen⸗ 
genoſſen ausgebrochen. Sein Komplice konnte gleich 
darauf verhaftet werden, während Jagiello ſich bis jetzt 
der Freiheit erfreuen konnte. Er wurde unter ſtarker 
Bedeckung in das Gerichtsgefängnis nach Wadowice ein⸗ 
geliefert. 


Kleiner Wohnungsbuand. 


In der Wohnung der Frau J. Paperle in Bieliß 
brach ein Brand aus, der dadurch entſtand, daß das hin⸗ 
ter dem Ofen aufgeſtapelte Holz Feuer fing, welches 
dann auf den Fußboden übergriff. Durch die ſtacke 
Rauchentwicklung wurden Nachbarn auf den Brand auf⸗ 
merkſam, öffneten gewaltſam die Tür und löſchten das 
Feuer. 


Veranſtaltungen 


AGB „Frohſinn“⸗Bielitz. Der Verein veranſtaltet 
am 31. Dezember 1938 um 7 Uhr abends im Arbeiter⸗ 
heimſaal in Bielitz einen großen „Silveſterrummel“. 
Heiteres Programm. Allerlei Ueberraſchungen. Ein⸗ 
tritt pro Perſon 1.— Zloty. 

AGB „Freilfeit“⸗Kamienica. Der Verein gibt be⸗ 
konnt, daß das Weihnachtsfeſt (welches von der Polizei 
verboten wurde) auf den 31. Dezember 1938 verlegt 
wurde. 

AGB „Widerhall“⸗Wapienica. Der Verein veran⸗ 
ſtaltet am Samstag, dem 31. Dezember, in der Reſtaurz⸗ 
tion Fr. Suſ. Jenkner in Wapienica einen Silveſterc⸗ 
abend. Beginn 7.30 Uhr abends. Eintritt 1.— Zloty. 


Oberſchleſien 


Bon der Straßenbahn überſachren. 

Auf der freien Strecke zwiſchen Schoppinitz und 
Sosnowitz geriet am zweiten Weihnachtsfeiertag gegen 
22 Uhr der 29jährige Max Pietroszek aus Schoppi⸗ 
nitz auf bisher unerklärliche Weiſe unter die Straßen⸗ 
bahn. Er wurde tödlich überfahren, da der Motorwagen⸗ 
führer nicht mehr bremſen konnte. Ob ein Unglücksfall 
oder Selbſtmord vorliegt, konnte bisher nicht ermittelt 
werden. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


Auf Wolfganggrube in Ruda erlitt der 48jährige 
Rabert Foltin aus Bielſchowitz einen Unfall. Foltin, 
der in der Wäſche beſchäftigt war, ſtolperte während der 
Arbeit über ein Hindernis, verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte aus etwa vier Meter Höhe von der Rampe in die 
Tiefe. Mit einem Beinbruch und anderen Verletzungen 
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus gebracht. 


Auf der Straße erſtochen 


In Antonienhütte wurde am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertag gegen 20 Uhr der 27jährige Heinrich Hampel 
nach vorangegangenem Wortwechſel von einem Manne 
überfallen und durch einen Meſſerſtich in die Halsgegend 
ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege zum Arzt ver⸗ 
blutete und ſtarb. Hampel wurde von ſeinem Bruder 
aufgefunden und mit Hilfe einiger Freunde zum Arzt 


geſchafft, der feſtſtellte, daß die Halsſchlagader durch⸗ 
ſchnitten und der Tod infolge Verblutung eingetreten 
war. Unter dem Verdacht, die Tat verübt zu haben, 


wurde der Paul Kanſa aus Neudorf verhaftet. 


Zwei Straßenräuber jeſtgenommen 


Am 9. Dezember wurde die Helene Heim aus Ko⸗ 
ſtuchna am hellen Tage von zwei mit Revolvern bewaff⸗ 
neten Räubern auf der Landſtraße überfallen, die ihr 
16 Zloty raubten. Einige Tage ſpäter hatten dieſelben 
Banditen einen Raubüberfall auf das Kolonialwarenge⸗ 
ſchäft der Marie Kaniot in Koſtuchna verübt und dabei 
20 Zloty erbeutet. Den Bemühungen der Polizei gelang 
es bald, die Räuber zu ermitteln und feſtzunehmen. Es 
handelt ſich um den Ronald Godzik aus Koſtuchna und 
den wegen eines Raubüberfalls auf eine Gemeindekaſſe 
bereits vorbeſtraften Ernſt Zielinſki. Beide wurden ins 
Gerichisgeſängnis in Kattowitz eingeliefert. 


